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bayeriPcbe UbrongePetz erledig
Bevorstehende Königsproklamation.

München, 4. November,
hat auch die Kammer der Reichsräte nach dem

„ der Abgeordnetenkammer den Gesetzentwurf
i Regentschaft angenommen.

einer Begründung durch den Grafen Crailsheim
tder Präsident, ob eiue Diskussion gewünscht werde.

solcher Antrag nicht vorlag, wurde abgestimmt,
iige Annahme war da- Refnltat, auch sämtliche
-ichSrat angehürige Prinzen stimmte» mit Ja.
heutigen Gesetz- und Verordnungsblatt wird daS

»beiden gesetzgebenden Körperschaftenangenommene
' die Regentschaft bereits veröffentlicht. Damit

ine gesetzliche Wirkungskraft begonnen und der
llamation steht nichts mehr im Wege. Di«
, des Abgeordnetenhauses und der Reichsrats-

sowie mehrere Mitglieder begaben sich sofort nach
d, um sich persönlich vom Befinden des Königs

n überzeugen. Am Freitag , 7. November, solle»
de Kammern über das Ende der Regentschaft und
"ffmg des neuen Königs beschließen.

im oldenburgiscken Landtag.
Oldenburg , 4. November.

- mehrfach angekündigte neue parlamentarische
ta Sozialdemokratie bei dem Hoch auf den Landes-
ist hier bereits in die Erscheinung getreten und hat
igen Szenen im Landtag geführt. Bei der heutigen
«g des Landtages verließen die Sozialdemokraten
te früher den Saal , sondern blieben beim Hoch aus
«ßherzog sitzen. Konservative und Zentrums-
ttte wandten sich darauf scharf gegen die Sozial»

l Der konservative Abg. Müller sagte, die
okraten hätten den Treueid der Abgeordneten

,den Großhexzog schwer beleidigt und fordert
n der Regierung. Minister Ruhstrat lehnte aber
breiten ab. Das sei nicht Sache der Staats-

Jm Hanse herrschte ungeheure Erregung.

Amerikas (Ultimatum.
Die Affociated Preß — das „Wolff<

bureau" der Amerikaner — meldet, daß
der Geschäftsträger der Vereinigten Staaten
dem Präsidenten Huerta von Mexiko ein
Ultimatum übergeben habe. Er solle sein
Amt sofort niederlegen und weder den
Kriegsminister Blanguet noch ein anderes
Mitglied seines Kabinetts als Nachfolger
hinterlassen. widrigenfalls Amerika ein¬
schreite.

l.ist die Bombe also doch geplatzt, und selbst ein
Präsident Wilson, der von Imperialismus und

.̂ .ähnlichen Dingen nichts wissen will, hat sie
Essen. Ein Ultimatum , das heißt : entweder
" oder der Krieg ist da. Schon einmal hatten
Agten Staaten ihr Nachbarland Mexiko wissen

werde die Wiederwahl Huertas nicht dulden,
->er gefügig erklärte, er werde sich gar nicht auf-

Nun gut : die Neuwahlen fanden statt und
^ungültig, da nicht genügend Wähler an den

im, um irgendeinen Gegenkandidaten Huertas
(was wir ihnen auch nicht geraten haben

.kurz. Huerta mußte „auf allgemeines Ver-
" Präsidentschaft wieder übernehmen, bis eine
>» ihn ablöse. Der Mann sieht gefährlich aus,
sich„General " und hat Energie. Das ist das

te in Mexiko. Nur der Energie des alten
entthront-,n früheren Präsidenten , war es zu
baß aus Mexiko mit seiner verdorbenen

tvolkerung überhaupt etwas geworden ist.
Diaz, der „mexikanische Bismarck", regierte

daß manchen Leuten die Augen über¬
aus zwar nur mit einem einzigen Gesetz: dem

Erschießen siuchtoerdächtiger Häftlinge ge¬
llte also jemand dem alten Diaz nicht folgen,

er oerhastet. Hob er dann während des
.Hand oder Fuß, so war der Fluchtverdacht
' « efangen, bekani eine Kugel in den Kopf —
"i war erledigt. Natürlich war auch das
.̂ Parlament " nach Diaz ' Wünschen zusammen-

selbstherrkiche Diktator arbeitete mit diesen
lid. machte die Verwaltung ehrlich, begann

erneuern, da aber gab es Revolution : allß
^ '̂ luchtoerdächtigen" kriegten es doch mit der

«gten Diaz zum Lande hinaus,
haben sich die Zustände entschieden ver»

euher schlugen die Mexikaner einander unter
^morden sie dort ansässige Deutsche unsWE , und Regierungstruppen .und Revolutions-

nen umschichtig die Anwesen und Warenlager
Meder. Irgendwelche „Generale ", von denen
m Mexiko selbst das Heft in der Hand hat,
Herrschaft, die fünf groben Nordprovinzen

\ Republik Mexiko ausgetreten , alles geht
.oruhxr. Finanziert aber wird die Revolution
Planern , die Huerta los sein wollen, umEisigeren Nachfolger allerlei Konzessionen air

erhalten. Am liebsten möchte man gleich ganz Mexikb
und Mittelamerika dazu einstecken, um die Parole durch¬
zusetzen: „Das Sternenbanner bis zum Panamakanall"
Man glaubt (Gründe sind wohlfeil wie Brombeeren ) dazu
schon deshalb gezwungen zu sein, weil ein schwaches
Mexiko leicht die Beute der — Japaner werden könne,
die schon darum eingekommenseien, in der Magdalenenbai
Schießübungen abzuhalten, und die auch als Kolonisten
zahleich ins Land strömten.

Nur haben die Vereinigten Staaten bisher stets Angst
vor ihrer eigenen Courage gehabt. Die berühmte Miliz¬
armee, die sie haben, taugt nicht allzuviel, überdies sind
nur 20000 Mann verfügbar,von denen man nach monatelanger
Arbeit jetzt glücklich die Hälfte an der mexikanischen Grenze
stehen hat. Daher auch die Order an die vergewaltigten
Amerikaner in Mexiko, sie sollten ausziehen. Jetzt aber
hofft man in Washington, ein Freiwilligenheer von min¬
destens 150 000 Mann zusammenzubekommen, „wenn es
losgeht", und da solle es also losgehen, falls Huerta nicht
nachgäbe.

Vor Veracruz, dem mexikanischen Haupthafen am
Atlantic, liegen bereits sieben amerikanische Kriegsschiffe,
um Huerta willfährig zu machen. An der Landgrenze
aber im Noden, um El Paso herum, stehe — so meint der
amerikanische„Generalstab" — binnen wenigen Tagen ge¬
nügend Militär , um die Mexikaner einfach über den Haufen
zu rennen. Viel Vergnügen! Das Land, das man
durchrennen muß, ist annähernd doppelt so groß wie
Deutschland. _ _

politische KundPebau.
Deutrehes Reich.

• + Herzog Ernst August zu Braunschweig hat, um
:m bleibendes Andenken an seinen Regierungsantritt zu
schaffen, unter dem Namen Herzog-Ernst-August-Stiftung
zu gemeinnützigem Zwecke eine milde Stiftung errichtet
and dieser Stiftung als Grundstock ihres Vermögens aus
der herzoglichen Schatulle den Betrag von 50 000 Mark
überwiesen. Zwecke und Bestimmung der Stiftung werden
demnächst bestimmt werden.

♦ Da - Gesetz betreffend die rlngestelltenherficheßXstß
sieht bekanntlich auch eine Abkürzung der Wartezeit vor.
So kann die Reichsversicherungsanstalt in den ersten drei
Jahren nach dem Inkrafttreten des Gesetzes, also in den
Jahren 1913 bis 1915, auch einzelnen Angestellten nach
vorhergehender ärztlicher Untersuchung gestatten, die
Wartezeit zum Bezüge der Leistungen des Gesetzes durch
Einzahlung der entsprechenden Prämienreserven ab¬
zukürzen. Die Wartezeit dauert beim Ruhegehalt für
männliche Versicherte 120 Beitragsmonate , für weibliche
Versicherte 60 Beitragsmonate , bei den Hinterbliebenen¬
renten 120 Beitragsmonate . Der Bundesrat hat vor dem
Inkrafttreten des Gesetzes die Grundsätze für die Be-
rechnung der Prämienreserve aufgestellt und beAmmt, daß
die Abkürzung der Wartezeit nur für volle Jahre und
höchstens für die Gehaltsklasse beansprucht werden kann,
welcher der Antragsteller zur Zeit des Eintritts in die
Versicherung ormehört. Für die Berechnung der Prämien¬
reserve ist das Alter des Versicherten maßgebend, das er
an demjenigen Geburtstage vollendet, welcher dem Zeit¬
punkt des Beginns der Versicherung folgt. Von dieser
Möglichkeit, die Wartezeit abzukürzen, scheint nun von den
Versicherten in ziemlich ausgedehntem Maße Gebrauch ge¬
macht zu werden.

+ Die Kommission zur Prüfung der Rüstnngs-
Ilcferungen, die seinerzeit bei Beratung der Wehrvorlage
vom Reichstag gefordert wurde, tritt am 14. November
ju ihrer ersten Sitzung zusammen. Den Vorsitz sührt
Staatssekretär Dr . Delbrück.

Im nächsten Etat wird wieder ein Unterstaats,
sekretär für das Reichsmarineamt angefordert werden.
Das letztemal wurde diese Stelle vom Reichstag aus
Sparsamkeitsrücksichten abgelehnt. Für die Stellung ist
Admiral v. Capelle ausersehen. Ebenso wird der Marine-
haushaltoorschlag die Errichtung eines neuen Departements
bringen, dessen Direktor Konteradmiral Dähnhardt werden
dürfte.

+ Die Geldvermittlungsstelle des Deutschen Städte-
iages ist bekanntlich nach Charlottenburg verlegt worden.
Was die Tätigkeit dieser Stelle angeht, so hat die Ge-
neinde, die Geld auf kürzere Frist abzugeben oder aufzu-
aehmen wünscht, der Vermittlungsstelle Mitteilung zu
nachen und anzugeben die Höhe des Betrages und die
Zeitdauer, für die das Geld gewünscht oder zur Verfügung
zestellt wird . Auf Grund dieser Anmeldung bringt die
Vermittlungsstelle die kreditsuchenden und die kredit-
mbietenden Städte in Verbindung, womit in der Regel
Sie Tätigkeit der Vermittlungsstelle beendet ist. Die end¬
gültigen Abmachungen bleiben den beteiligten Städten
überlassen. Zum Zwecke langfristiger Anleihen leitet die
Vermittlungsstelle entweder die Übernahme der auszu¬
gebenden Schuldverschreibungen durch Banken, Sparkassen
ider andere Geldgeber, oder die unmittelbare Gewährung
wn Darlehen auf Schuldscheine durch die hierzu bereiten
Stellen in die Wege.

4- Der Staatssekretär des Reichskolonialamts hat
nach Beendigung seiner Rundreise durch Kamerun eine
tehntägige Fahrt nach der englischen Nachbarkolonie
Vordnigerien angetreten, wozu ihm der britische Gouverneur
nnen Sonderzug z« Versüßung stellte. In allen wick-

igeren Stationen wurde dem deutschen Minister ein
größerer Empfang bereitet, und die Emirs von Kano
Larra. Jlora und der Alafin von Oyo wurden vorgestellt

* Der braunschweigische Landtag ist am Dienstag
geschlossen worden. In der Schlußsitzung nahm der
Landtag zu der Thronrede des Herzogs folgende Ent-
chließung an : „Die Landesversammlung erkennt das
gemeinsame segensreiche Zusammenwirken Seiner Majestät
-es Deutschen Kaisers und des Herzogsregenten Johann
Albrecht, wodurch die braunschweigischeThronfolgefrage
in so Überaus glücklicher Weise ihre Erledigung gefunden
hat, dankbar an. Auch die Landesversammlung ist von
den hohen Pflichten des Herzogs durchdrungen, die in der
Lbronrede den Ausdruck gefunden haben, und erklärt,
durch treue Mitarbeit den Landesherrn in Erfüllung seiner
Pflichten zu unterstützen. Die Landesversammlung spricht
ihre Überzeugung aus , daß die nunmehr erfolgte Er¬
ledigung der Thronfolge dem Lande und Herzogtum
vraunschweig zu dauerndem Segen gereichen wird."

Oefterrtf cb-Hngarti.
X Die Regierung hat ein scharfes Borstehe« §egflt

die Schiffahrtsgesellschaften in die Wege geleitet. Das
Vorgehen richtet sich außer gegen die Kanada Pacific Railway
ruch gegen die Triester Gesellschaft Austta-Americanch
Sämtliche Filialen dieses Unternehmens wurden behördlich
geschloffen und die Agenten und Flliallefter , in der Zahl
von 200, unter ihnen das Mitglied der Lemberger
Handelskammer Kaiserlicher Rat Resch, verhaftet. Gleich-
zeittg wurden auch andere Reisebureaus, die mit Schiff»
fahrtsgesellschaften nur in Geschäftsverbindung stehen,
gesperrt und alle Bücher beschlagnahmt sowie die Inhaber
verhaftet. Auch in den Krakauer Lokalitäten der Canadian
Pacific, deren Filialleiter , Advokat Dr . Gargas , fett
einigen Tagen verreist ist, fand eine neuerliche Haus¬
suchung statt ; im Zusammmhang damit wurden 16 ehe-
nialige Angestellte der Canadian Pacific verhaftet.

Sriechenland.
X Die Antwort ans die österreichisch-italienische Note

ist diesen beiden Mächten zugestellt worden. Es wird
darin erklärt. Griechenland habe nichts getan, was die
Arbeiten der Abgrenzungskommission erschweren könnte.
Nicht Griechenland, sondern gerade die österreichisch-
italienischen Delegierten in Albanien hätten das Vorgehen
der Kommission erschwert. Man nimmt in den der
Regierung von Griechenland nahestehenden Kreisen die
Angelegenheit nicht so tragisch und erwartet , daß die
Londoner Konferenz bald mel \ t  Zusammentritt.
flus In - und Husland.

Neustrelin, 4. Nov. Entgegen anderslautenden Mel¬
dungen hat der Vroßherzog von Mecklenburg-Strelitz das
Entlassungsgesuch des Ministers Boffart abgelehnt.

Flensburg , 4. Nov. Durch Verfügung der Regierung
wurde dem bekannten Südpolentdecker Roald
Amundsen  untersagt , hier und in Schleswig einen Vor-
trag in norwegischerSprache zu halten.

Altenburg . 4. Nov. Bei der Landtagsergänzungs-
wyhl  zum Altenburger Landtag für die dritte Abteilung
wurde der Sozialdemokrat Menzel gewählt.

Kaffel, 4. Nov. Generalleutnant Liman o. Sanders , der
Kommandeur der 22. Division, der an der Spitze der
deutschen Militärmission  mit besonderen Vollmachten
in die Türkei geht, hat sich nach Berlin zur Audienz beim
Kaiser begeben.

Paris , 4. Nov. Der ftanzösische Ministerrat  beschloß,
,Gesetzentwürfe einzubringen über eine erleichterte Stellen-
„rmittlung für Arbeiter, zur Invalidenversicherung, zur8npfändbarkeit kleiner Gehälter und betreffend obligatorische«rsöhnungsversuchebei Ausständen.

Budapest, 4. Nov. Der Zustand des ehemaligen Handelß»
Ministers Franz Kossutb  hat sich gefährlich verschlimmere
Es wurden drei ärztliche Konzilien abgehalten: der Zustand
des Kranken, der seit längerem ein schweres Asthmaleid«
dat. ist für hoffnungslos erklärt worden.

Bof- und perlbnalnacbricbten.
* den Mitgliedern des preußischen Abgeordneten-

oauses  feiern sechs Herren ihr Jubiläum , nämlich Freiherr
d.  Bodenhausen , Dr . v. Heydebrand und der Lasa, Heye.
Humann, v. Kölichen, Dr . v. Krause. Die Herren wurden
oei der allgemeinen Neuwahl am 6. November 1888 zum
rrsten Male in das Abgeordnetenhaus gewählt und sind die
wenigen von 483 damals gewählten Abgeordneten, die dem
Hause nach einem Vierteljahrhundert heute noch angehören.
_ * Die Prinzen Leopold und Konrad von Bayern
ünd iN»Daressalem eingetroffen. Unter starker Beteiligung
der Bürgerschaft fand ein festlicher Empfang statt. Die
Prinzen, die im Hause des Gouverneurs wohnten, begaben
sich nach zweitägigem Aufenthalt in Daressalem nach dem
Norden des Schutzgebiets, um dort etwa zwei Monate zu
jagen.

* Zum österreichischen Gesandten in Dresden  ist
Freiherr v. Braun ernannt worden, der bisher Gesandter in
Lthen war.

* Der König von Belgien  ist inkognito in Hamburg
rtngetroffen. Er wird das Dragoner -Regiment Nr. 16 in
Lüneburg, besten Chef er ist, besichttgen. Später wird der
König auch dem Kaiser in Berlin ei nen Besuch abstatten.

KongreJTe und Versammlungen.
** Deutsche Mittelstandsbewegung . Unter Beteiligung

pon über 500 Vertretern der angeschlostenen Vereine auS
dem ganzen Reiche ist in Berlin die Zenttalvereinigung
deutscher Vereine kur Handel und Wewerste au ihrer » au**«



Versammlung rusammengetreten. Die Vereinigung zak>N
heute 376 Vereine mit rund 50 000 Mitgliedern,
interessanten Vortrag über den Autoverkehr der Waren¬
häuser nach den Vororten hielt Bürgermeister Schmidt-
Luckenwalde. Redner erklärte, die Geschäftsleute rn lenen
Orten werden erheblich geschädigt, wahrend die Waren¬
häuser in dem Orte selbst nichts versteuern für die dort ein¬
gerichteten Vermittlungsstellen. Es ist daher zu fordern,
daß bei der zu erwartenden Novelle »um Einkommensteuer¬
gesetz eine zeitgemäße Besteuerung dieser Geichastsbetnebe
eintritt . Es wird nicht eine Erhöhung der Besteuerung
verlangt, sondern nur eine gerechte Verteilung, damit die
Warenhäuser nicht nur am Sitz ihres Geschäfts den ganzen
Betrag versteuern, sondern nach Maßgabe ihres Geschäfts«
umsades auch eine Steuer entrichten am Ort der Ver¬
mittlungsstellen. Es müßten die Vermittlungsstellen für den
Automobilverkehr der Warenhäuser den Zweignieder¬
lassungen gleichgestellt werden und eine Besteuerung auf
Grund der Filialsteuer eintreten.

Soriales und YolkawirtrcbaftUchee.
* S50 000 Mark für Blinde. Die als Wohltäterin be-

kannte Frau Buisson in Frankfurt a. M. stiftete dem
-vangelisch-lutherischen Almosenkasten 3S0 000 Mark, aus
Seren Zinsen arme Blinde in Grob-Frankfurt unterstützt
verden sollen.

* Städte und Krankenkassen. Nach einer Meldung auS
Köln ist es dort gelungen, eine Einigung zwischen den
Ärzten und den Krankenkaffen herbeizuführen. Im übrigen
bat eine ganze Anzahl von Städten Westdeutschlands die

t, Verhandlungen zwischen den Ärzten und den»bstcht. _ _ .
Krankenkassen herbeizuführen, um den Ausbruch des Kampfes
»u vermeiden. In Koblenz haben die Oberbürgermeister
von neun Städten Westdeutschlands eine Konferenz abge«
Salten, in der zu dieser Frage Stellung genommen würbe.
Man einigte sich auch über gewisse Grundsätze, nach denen
Sie Städte gemeinsam vorgehen wollen.

Oer neue krupp-prozev.
(Zehnter Tag .) 8 Berlin , 4. NooembK.

Heute ist die Verhandlung zunächst wieder öffentlich;
später wird jedoch wieder hinter verschlossenen Türen ver¬
handelt. Es erfolgen zunächst Erklärungen deS Unter¬
suchungsrichters des Landgerichts» Wetzel, im Anschluß an
Sie gestrige Aussage des Abgeordneten Dr . Liebknecht
über die Untersuchung im Reichsmarineamt . Man er-
ifrnett sich, daß gestern der Abgeordnete Dr . Liebknecht
mch über die Beziehungen Brandts zum Reichsmarmeamt
gesprochen hat.

Zntereffant» Erklärungen.
Der Untersuchungsrichter Wetzel erklärt : Er habe sich

in der Untersuchung gegen Brandt bemüht, sämtliche Be¬
ziehungen Brandts und der Firma Krupp SU fammchen
militärischen Behörden aufzudecken und habe auch bei
zwei mittleren Beamten des Reichsmarineamts Durch¬
suchungen abgehalten. Das beschlagnahmte Material habe
er dann dem Staatssekretär v. Tirpitz vorgelegt. Aus
Grund der Aussage Dr . Liebknechts habe er sich gestern
mit dem Reichsmarineamt in Verbindung gesetzt und di«
Mitteilung erhalten, die Ermittlungen des Reichsmarme-
amts seien noch nicht vollständig abgeschlossen. Wer
soweit die Ermittlungen bisher ergeben haben, liege ew
Verrat militärischer Geheimnisse nicht vor, es handle sich
auch wahrscheinlichnicht um eine Bestechung. Es handelt
sich lediglich um eine Disziplinaruntersuchung . — Daraus
werden unter Ausschluß der Öffentlichkeit mehrere Korn-
walzer verlesen.

Das geheimnisvolle Material Liebknechts.
Nochmals wird dann der Zeuge v. Metzen vernommen,

der sich ganz energisch gegen den Verdacht wendet, daß er
dem Reichstagsabgeordneten Dr . Liebknecht das Material
geliefert habe. Er führt dabei u. a. aus : »Ich müßte io
geradezu unsinnig gehandelt haben, wenn ich das getan
hätte. Ich hatte durch das Geheimmaterial der Firma
gegenüber in meinem Prozeß eine sehr starke Position
und würde dadurch, daß ich das Geheimmaterial preis¬
gäbe, gewissermaßen einen Trumpf aus der Hand gegeben
und meine eigenen Interessen schwer geschädigt haben
Denn durch die Veröffentlichung des Moterials wurde eS
naturgemäß entwertet / — Wie der Vorsitzende mitteilt , soll
Ser Zeuge General z. D . v. Bücking am Freitag ver¬
nommen werden. An dem Tage beginnen auch dre
Plädoyers.

Gestohlene Kornwalzer.
Nack Wiederherstellung der Öffentlichkeit dreht sich

Aus erffer Ehe»

die Verhandlung wieder längere Zeit darum . w?r dem
Reichstagsabgeordneten Dr . Liebknecht das Material zu
seiner Reichstagsrede übersandt hat. Der Verteidiger
Brandts , Dr . Löwenstein, erklärt dazu folgendes: Es ist
doch etwas auffällig, daß in dem Brief an den Abg,
Liebknecht genau dieielben Worte gebraucht werden, , wu
sie der Zeuge v, Metzen in seinen Briefen an die Firma
Krupp gebraucht hat. Es wird in beiden davon ge-
sprachen, daß die Firma Krupp in Berlin ein Bureau
unterhalte , welches nur Spionage - und Bestechungszweckeil
diene. — Der Vorsitzende verliest die in Frage kommender,
Schriftstücke und stellt fest, daß eine wörtliche Überein¬
stimmung absolut nicht vorhanden ist. — v. Metzen: Da mrck
dieser Punkt ganz außerordentlich interessiert, so kann ich
hier nur nochmals sagen: Ich habe absolut kern Hehl
daraus gemacht, daß ich mich durch die Kenntnis der Ge¬
heimnisse und den Besitz der Briefe außerordentlich stark
fühle. Ich weiß nicht, wie man mir zum Vorwurf machen
kann, ich stände mit der Übersendung an dm Abgeordneten
Liebknecht in irgendeiner Verbindung . Ich müßte ja in
einem geradezu ganz kopflosen Rachebedürfnis gehandelt
haben — ich will auf diesen Gesichtspunkt noch besonders
Hinweisen' — denn ich hatte ja geradezu das Interesse, daß
die Sache nicht der Öffentlichkeit preisgegeben würde, da
ja, wenn alles der Öffentlichkeit preisgegeben war , die
Sache für mich wertlos war . — Darauf wird für den
Rest der Sitzung die Öffentlichkeit ansgeschloffen.

nicht nehmen , in kurzer kerniger Rede auf die
und Pfk chttreue ha§ Jubilars hinzuweisen, o
gab er der Hoffnung Ausdruck, daß es de» .
vergönnt sein möge, auch sein 50jähriges Tien^
in steter Rüstiakeit zu feiern.in steter Rüstigkeit zu feiern.

Aus dem Oberwesterwaldkreis. 4. Novemb»
Herbst-Generalversammlung des Obst- und ^
Vereins des Oberwesterwaldkreises findet am *
Sonntag . 10. November , nachmtttags 21/, Uhr m
Urdorf im Saale des Gastwirts Stevp stau In

lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 6. November.

Sonnenaufgang 7°° !! Mondaufgang 2" N.
Sonnenuntergang 420j! Monduntergang 1ü ° N.

1771 Aloys Senefelder , Erfinder des Staindrucks , in Prag
veb. — 1832 Stiftung des Gustav-Adolf -Vereins . — 1841 Armand
Fallieres , Präsident der französischen Republik, in Mezin geb. —
1901 Chinesischer Staatsmann Li Hung Chang in Peking gest.

Hachenburg. 5. November . (Lehrstellen-Vermittelung .)
Die von dem Verein für Arbeitsnachweis in Wiesbaden
(jetzt städtisches Arbeitsamt ) vor 2 Jahren eingerichtete
Lehrstellenvermittelung für gewerbliche und kaufmännische
Lehrlinge beiderlei Geschlechts hat sich bewährt und soll
auch weiterhin betrieben werden . Die Vermittelung ge¬
schieht kostenlos. Sie ist nicht auf die Stadt Wiesbaden
beschränkt, sondern auf den ganzen Regierungsbezirk
ausgedehnt . Die Vermittelung erfolgt in der Weise,
daß von den Lehrherren , welche Lehrpersonal wünschen,
Anmeldekarten auSgefüllt und an das städtische Arbeits¬
amt in Wiesbaden oder an den Zentralvorstand des
Gewerbevereins für Nassau in Wiesbaden zur Ueber-
mittelung an das Arbeitsamt gesandt werden . Für
Gesuche um Zuweisung von Lehrstellen werden ebenfalls
Karten auSgegeben , die durch die Lehrer an die zu
Ostern aus der Volksschule zur Entlassung kommenden
und Lehrstellen suchenden Schüler und Schülerinnen zur
Verteilung gebracht werden . Das Bestreben des Arbeits¬
nachweises kann von allen beteiligten Kreisen nur mit
Freuden begrüßt werden und verdient weitgehendste
Beachtung und Unterstützung . Die Einrichtung ge¬
währleistet dem Handwerker und Gewerbetreibenden , daß
er nicht nur rascher und kostenlos sein Lehrpersonal ver¬
mittelt erhält , sondern auch, daß bei der Auswahl des¬
selben größere Rücksicht auf die individuelle Veranlagung,
auf die körperliche und geistige Fähigkeit des Einzelnen
genommen wird , als dies bisher möglich war . Die
Mitbürger seien auf die große Bedeutung dieser Neu¬
einrichtung aufmerksam gemacht und ersucht, in allen
vorkommenden Fällen davon Gebrauch zu machen.
Anmeldekarten für Lehrherren sind bet dem Vorsitzenden
des hiesigen Gewerbevereins , Herrn Bürgermeister Stein¬
haus , zu haben . Auf besonderen Wunsch werden auch
Karten für Lehrstellensuchende durch den Gewerbeverein
ausgegeben.

* Sein 25jährige8 Dienstjubiläum  konnte
gestern Herr Gerichtsvollzieher Feige hier feiern, weshalb
sich die Gerichtsbeamten mit dem Jubilar im Gasthause
zum Schwanen zu einer kleinen Feier einfanden . Herr
Tierarzt Löhr, welcher gerade anwesend war , ließ es sich
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„Cs ist gleich vier Uhr, Eva . Du kannst den Kaffee
fertig machen."

„Sofort , Tante Klarissa ; nur noch wenige Stiche an
meinem Stickereistreifen, " antwortete das junge Mädchen,
mit verträumten Augen von ihrer Arbeit aufsehend.

Die beiden Damen saßen sich an den Fenstern des
Wohnzimmerchens gegenüber und hatten die letzte Stunde
fast stumm an feinen Stickereien gearbeitet.

Nachdem Eva ihre Arbeit beendet Hatte, legte sie
dieselbe in ein Körbchen, welches auf dem Nähtisch stand.
Sorgsam breitete sie ein gesticktes Deckchen darüber . In
dem kleinen, peinlich sauber gehaltenen Altjungfernheim
des Fräuleins Klarissa Sonntag war jeder Gegenstand,
der sich nur irgend dazu eignete, mit Stickereien verziert.
Das ganze Dasein der beiden Frauen schien nur den
einen Zweck zu haben , Handarbeiten unter dem Richt« inkel:
„Schmücke Dein Heim !" anzufertigen.

Fräulein Klarissa fand jedenfalls die einzige Befriedi¬
gung ihres Lebens in diesen zahllosen gestickten Blumen
und Arabesken . Die dunklen Augen ihrer jungen Nichte
verrieten jedoch manchmal , daß ihre Gedanken sehnsüchtig
nach einem anderen Zwecke und Ziele Ausschau hielten.

So , wie das kleine Wohnzimmer , war auch der noch
kleinere, anstoßende Salon , das gemeinsame Schlafzimmer
der beiden Damen , und sogar die blitzblanke Küche, die
eher einer Puppenküche glich, mit Zeichen der fleißigen
Hände bis zum Ueberflusse geschmückt. Eva ging hinaus
in die Küche, um den Auftrag , der ihr geworden war,
auszuführen . Das hübsche, schlanke Mädchen war neun¬
zehn Jahre alt . Etwas Unfreies , Gedrücktes lag in der

Versammlung wird Herr Obst- und Wein«^
Schilling aus Geisenheim einen Vortrag über daz
und die Bekämpfung des amerikanischen Sta
Mehltaues halten . Da in verschiedenen Gemein
Kreises in letzter Zeit dieser Schädling besonde
auftritt und großen Schaden an den Stachelbeersb
anrichtet , kann der Bestich der Versammlung allen
besitzern nur angelegentlichst empfohlen werden.

Wahlrod , 4 . November . Gestern und heute n,
dem hiesigen und Beroder Jagdbezirk Treibjagd
halten , an der sich etwa 18 Jäger beteiligten,
bei ungünstigen Wetters , das besonders am
herrschte/ war das Ergebnis des Treibens ein,
günstiges . Erlegt wurden : 22  Rehe , 79 Hasen. 2
2 Haselhühner , 6 Fasanen , 2 Schnepfen und I Reb

Erbach, 4. November . Bei der am Samstag
der Hofer Jagdgesellschaft „Waidmannsheil " obgehai
Treibjagd wurden 21 Rehe , 15 Hasen, 1 Fuhr
3 Schnepfen zur Strecke gebracht.

Langenbach, 3. November . Gestern tagte im
Dieck zu Marienberg die Generalversammlung
„Konsumverein Westerwald ". Aus dem Geschäft
sei folgendes erwähnt : Der Umsatz ist im verg
Geschäftsjahr um 65 000 Mk. gestiegen und
(im Gegensatz zum 1. vollen Geschäftsjahr
157 000 Mk. Umsatz) herUe 551000 Mk. ff
bedenkt, mit -welchen Schwierigkeiten die Ge
zu kämpfen hatte , staunt man heute, daß es
ist, in einem Geschäftsjahr mehr denn eine halbe
uwzujetzen. Die Mügliederzahl beträgt 1705. r
stellen sind 35 vorhanden und zwar sind diese
einen großen Teil des Westeiwaides verbreitet.
Verbrauch der einzelnen Warengattungen n
enormer . An Weizenmehl 1600 Sack, Rog
1560 Sack, Gerstenschrot 500 , Mais 100 Sack,
33 Doppelwaggon , Kaffee 300 , Malzkoffee IM
Reis 400 Ztr ., Zucker 1800 Ztr ., Margarine 120
Schmalz 75, Pflanzenbuller 55 Ztr . Nudeln 590
Tabak 130 Ztr ., Zigarren 724 Kister,,
135 Kisten. Hüisensrüchte 240 Ztr . Salz rc. 10
gons . Es wurde beschlossen, 5 Proz . ZinM
schäftsanteil und 6 Proz . Dividende zu verte
Genossenschaft ist in steter Aufwärtsentw 'ckelukigd

Aus Nassau. 3. November . Im Jahre ISA
im Bezirk der Landwirtschastskammer für den
bezirk Wiesbaden zum erstenmal halbtägige
lehrkurse abgehalten und zwar fanden ins,
Kurse statt , an denen sich «2 Ziegenzuchtv?
zusammen 127 Mitgliedern beteiligten . In Sen«
wurden die Grundsätze für die Auswahl vom
und damit zusammenhängend die wichtigsten Bei
gesetze, die Einrichtung und Arbeit der Ziegenzul
namentlich der Körkommission , und die Bedeu
Zuchtbuchsührung besprochen. An Hand eines
wurde die Zuchtbuchsührung von den 4«
praktisch geübt . Der Eifer , mit dem alle M
die Belehrungen entgegennahmen , läßt eine pv
der Geschäfts- und Herdbuchführung der 6""
vereine infolge der Kurse erwarten.

Dillrnburg , 4. November . An dem Hause
inspektion in der Wilhelmstraße wurde am v>
Sonntag in würdiger Weise die Enthüllung
dem historischen Verein dort errichteten Geb"

Haltung der in ein sehr geschmackloses, einfaches Kleid
gehüllten Gestalt.

Das Gesicht hatte feine Züge und wurde von den
großen , dunklen Augen beherrscht, die in Form und Farbe
vollendet schön waren . Leider war der Ausdruck derselben
meist schüchtern und leblos , wie bei allen Menschen, die
gewöhnt sind , ihr Innenleben zu verbergen . Jugendlust
und Frohsinn wohnten nicht in diesen Augen . Sie ver¬
rieten , daß das junge Mädchen eine jener jungen Schatten¬
pflanzen war , denen zum rechten Gedeihen die Sonne
und der richtige Boden fehlt . Als Eva mit ihrer fast
müden Haltung durch das Zimmer geschritten war , hatte
ihr die Tante mit einem versonnenen Blick nachgesehen.
Ueber dem blassen Leidensgesicht der Fünfzigjährigen lag
jener freudlose, mürrische Ausdruck , den kränkliche Personen
fast immer annehmen . Sie erhob sich langsam und
schwerfällig und ergriff den neben ihrem Sessel stehenden
Krückstock/den sie selbst auf dem kurzen Weg durch das
Zimmer benutzen mußte.

Von Geburt an war Klarissa Sonntag verkrüppelt.
Ihr rechtes Bein war nicht nur bedeutend verkürzt und
in der Entwickelung zurückgeblieben, sondern auch völlig
kraftlos . Durch die stete Benutzung der Krücke hatte
sich die ganze Gestalt verschoben und war schief geworden.

Das Gesicht war nicht unschön. Es zeigte noch jetzt
feine Züge und war von schönen, grauen Augen belebt,
die zuweilen , wenn Klarissa nicht gerade von Schmerzen
und Leiden geplagt war , Herzensgüte verrieten . Meist
blickten sie freilich matt und mürrisch.

Es war kein Wunder , daß Eva trotz ihrer Jugend
so still und in sich gekehrt war . Im steten Umgang mit
der kränklichen Tante lebte sie seit ihrer frühesten Kind¬
heit in deren kleinem Heim . Alles , was sie von der Welt
kannte , war das kleine Städtchen am Ausgang des Thü¬

ringer Waldes , in dem sie wohnte . Fast -M,
mit gleichaltrigen , fröhlichen Menschen zusammM
Klarissa mied jede Gesellschaft ihres Leidens

sie auch Eva ganz von selbst. AWso isolierte sie — ,- a~~u - - ,
ins Freie kam Eva nur , um Besorgungen W
Den Wald kannte sie nur von Ferne , und uver»
Wiesen flog ihr Auge , wenn sie einmal f *
grenze kam, sehnsuchtsvoll nach den grunei^
die so nah und doch so unerreichbar schlenen-^

Eng begrenzt war ihr Leben wie der A
ihrem Fenster . Man sah da auf eine schl̂ M
unschönen, grau oder steingrün getünchten
war ihre Heimat.

Heimat!
Eva sah immer ganz verträumt aus , wenW

Wort hörte oder las . Heimat ! Das klan»
Liebes , Herrliches , Trautes , — wie etwas,
fassen konnte, weil es viel zu schön war.

Wo war ihre wahre Heimat?
Vater und Mutter lebten da draußen,

in der weiten Welt . Der Vater kam
Jahre , um nach ihr zu sehen. Dann erfstI■UUl UUU ) Ujl öu | cyc » . ' ■tSrtt ■
so fremd , als ob sie gar nicht zu ihm 6*9 I

Und die Mutter ? - Von ihr wußE^
weniger als von dem Vater . Sie hatte 1weniger als von oern Barer , wie yr»-- > ^
und nur selten einmal früher von lhr
langen , langen Jahren hatte man keine J L ;
Tante Klarissa sprach schon lange nichst̂ W
Auch der Vater erwähnte sie nie . —:
Evas Gedanken oft voll Sehnsucht da
Welt ihre Heimat — bei Vater undlijie .yeimut — uei jouicv “ “ ‘■VT mer ß1

Tante Klarissa war langsam im Zlw ^
gehumpelt . Das tat sie vor jeder

3"
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ihre einzige Bewegung.



Be Rn+“u‘n Weyen wenöete, geriet er mrt dem Auge
W ^ , einer neben ihm gehenden Dame . Ei
h iriĝ̂ ust des rechten Auges zu beklagen. Di,

aus dem Staube , bevor es gelang
festzustellen.

*t Eines Tefrandanten . Im Juli d. I
vô !°°^Ekretär Hans Riese aus Charlottenburg

^V ^ n>em er Unterscblaaunaen in Höbe von. etwß

berühmten nasiauischm Geschichtsschreiber Joh.
„M statt.
if#bobcn, 4. November . Der Gesellschaft für Kauf-

^ Erholungsheime ist jetzt das erste größere Ver-
M4 zugefallen. Der jüngst verstorbene frühere
^rist der Firma Cornelius H-y ' in Worms , Herr

Ernst Nebel, hat der Gesellschaft den Betrag
<50000  Mk . v ' imachf . Zur dauernden Erinnerung

hochherzigen Stifter hat die Gesellschaft be-
bg, eine Bronzetafel mit seinem Bildnis im Ernst-
pj>'H-im in Salzhausen anbringen zu lassen. —
x Tage erhielt ein Einwohner Bierstadts eine Post.
, aus Fceilingen (Wstw.). Die Karte war datiert
j 15. September 1907 und ist am 25. Oktober 1913,
iiiltags 10—11 Uhr abgestempelt am 26. Oktober

Efeu Adressaten gelangt . Wo mag sie die sechs Jahre
* 1 haben?

■anffurt ft. M., 4. November. Gestern wurde in
Abieil zweiter Klasse des um 12.18 Uhr hier an-

„inienen Darmstädler Zuges ein junger Mann mit
!Schußwunde im Kopf aufgefunden . ' Der Revolver
neben ihm. Der Bewußtlose wurde ins städtische
kenhaus gebracht; dort erlag er bald seinen schweren
tzungen. — Das mit erheblichem Aufwand im

[er hier abgehaltene Mitteldeutsche Keglerbundesfest
nach den endgültigen Feststellungen mit einem

rage von 21000 Mk. ab. dessen Deckung durch
ige Uebernahme von Schuldscheinen seitens der
geschehen soll. Schuld an dem Defizit war das

Me Wetter, das während der Festtage herrschte.
Kurze Nachrichten.

der Nacht zum Momag ist in  Emmerichenhain  die
.,heune mit allen Vorräten niedergebrannt. Auch das Pfarr-
| wurde vom Feuer beschädigt. — Die katholische Pfarrstelle
l,nkirchen  ist dem Kaplan Esser in Rellinghausen bei Essen

Zagen, der Mitte November in sein Amt eingeführt werde»
l - Der Männergesangverein in Dierdorf  beabsichtigt an-

seines 75jährigen Bestehens im nächsten Jahre einen Gesang-
zu veranstalten. — Dem Direktor der Landes -Heil- und

- . talt Herborn  Dr . Richard Snell wurde der Charakter
DbmMsrat " verliehen. — Die Tausendjahrfeier in Haiger
Ham 14., 15. und 16. Juni nächsten Jahres statt. Die Feier
»sich in ihren drei Hauptpunkten erstrecken auf 1. die kirchliche
-, 2. mehrmalige Aufführung des Festspiels und 3. historischer

~ Hof heim  i . T. hat sich ein in den vierziger
- stehender Arbeiter, der als Kaninchenzüchter bekannt ist,
gt, weil seine Tiere auf einer jüngst stattgehabten Ausstellung

tamtiett wurden. Er hinterläßt Frau und fünf Kinder. —
M Goarsh ausen  äscherte ein Großfeuer drei Häuser ein.
»tei Landrat Droege in Arnsberg ist zum Regierungsrat er-

.und der Regierung in Wiesbaden  zur dienstlichen Ver-
"ig uberwiesen worden. — Im Kapitelsaal des Feldberg¬

wurde eine Bronzestatue von August Ravenstein, dem
t  des Taunusklubs , enthüllt . — Unter dem Verdacht , seine

erheblich bewuchert zu haben, wurde der Bankier Selig
m in Frankfurt  a . M. verhaftet. Zugleich nahm die

i auch den Agenten Birkenstem, der mit Nußbaum Hand in
^ckeitete , fest. — Der Wirt Hülskötter in Rüdesheim,
MM eine flott gehende Weinwirtschaft mit Kellnerinnen-

hat, wurde von der Wiesbadener Strafkammer wegen
n zu einem Monat Gefängnis und 300 Mk. Geldstrafe ver-
- Das Ehrengericht der Anwaltskammer in Frank-

'.M. verurteilte wegen Disziplinarvergehens die Frankfurter
lÄ ,. ®t ' Siegfried Schwarzschild zu einem Verweis und
M . Geldstrafe und Dr. Karl Fehl zu 1000 Mk. Geldstrafe.
Meinem Kaffeehause in Bad Homburg  schoß ein Ein-

der unvorsichtig mit einem Revolver umging,einem Kameraden
tf ?“ ,n  den Kopf. Schwerverletzt kam er ins Krankenhaus.
B ^ oln hatte sich ein Brunnenbauer in einen 8 Meter tiefen
Mn zur Vornahme einer Reparatur hinabgelassen. Da er in
WMgiftige Gase vorfand , ließ er sich Hochziehen, wurde aber
~ "kwußtlos und verstarb infolge der eingeatmeten Giftgase.

]Nab und fern.
MUicnfeuer eines Fliegers . Einen wenig freund-
^.«sipicmo fand ein zur Posener Fliegerstation kom-

.deutscher Offizier, als er mit seinem Flugzeug
Eck?/ w der Nähe von Slupce die russische Grenze

'■ 50 scharfe Schüsse sandte ihm die russische
ache entgegen, so daß der Offizierflieger es oorzog

um nicht durch Zufall doch vielleicht getroffen
^Ä - . Man hielt den Eindringling in das heilige

dis zum nächsten Morgen auf der Wache
sollte er nach Slupce gebracht werden. Doch

kwar guter Rat teuer, es gab keine Bahnverbindung
, « a schlug der deutsche Offizier seinem russischen

itn, s idm nach Slupce «zu fliegen. Dieser Vor-
u „ dankend angenommen. Durch widrige Winde

«r Apparat aber wieder nach Deutschland ver-
Ei ûd als die beiden Flieger endlich in der Nähe

landeten, da konnte der deutsche Offizier
panschen Fluggast recht herzlich in Deutschland wiü-heißen.

für die Breslauer Studenten . An die
^ « tudenten richtet sich ein Aufruf, der die Cr¬

emes Denkmals zu Ehren der Breslauer
" von 1813/15 bezweckt, die in der großen Bolks-

rij? 0t  hundert Jahren eine hervorragende Rolle
dem Aufruf wird die Hoffnung aus-

P ’ daß alle Sonderbestrebungen bei diesem ge-
v Werk der deutschen Studentenschaft verstummen

P u r̂u ^ fragt 38 Unterschriften von Breslauer
Professoren. Das Denkmal soll in

Itẑ -Nen , wo Steffens zum Freiheitskampfe aufries
^W ^ mben die freiwilligen Jäger Lützows lockten,

eine .̂ '-tnadel ein Auge verloren . De
l wi u die langen heroorstehenden Hutnadeln de

JrL eifrig betrieben, und trotzdem scheint ei
^ ^ k̂ efferung gebracht zu haben, aber nicht ein,

gung der Gefahr . Aus dem Hauptbahnhoj
TftjUj9 ein Herr eine Fahrkarte nach Berlin

Gehen wendete, geriet er mit dem Aug«

Mark begangen hatte. Riese ist na«
dort aber jetzt in dem Städtcher

Der ^ lnt^ ^ » ^ m' ss-bnglifche Polizei verhaftet worden,
stellt werden Auslieferung des Defraudanten wird ge-

O Groftfeuer in einer Saline . Die Herrnalicki
Cumberlandische Saline „Salzgitter " bei Braunschweig ist
durch em Großfeuer zerstört worden. Mit Ausnahme des

?Es neuerbauten Kurhauses sind
mmtliche Gebäude medergebrannt . Biele tausend Zentner
Feu?r "?um^ Onse^ b" s^ ^ ^ > ichtungen sind dem
mehreren das emen Schaden von
J ft Mark anrrchtete. Der Brand des 40 bis
meit rn lÄ Salinenturmes war mehrere KilometerÄS M d--« fttWta-m--

- Theologen gegen den Ritualmord . In einer in
Bres^ u ^ gehaltenen Protestversammlung erhob Rabbiner
KZ-,^ utschmann tm Namen der theologischen Wissenschaft
Protest gegen,die -Behauptung des Ritualmordes , die nur
aus Bosheu gegen das Judentum erfunden sei. Reichstags-
abgeordneter Gothem und Professor Dr . Wohlauer ver-
^Äfrn insbesondere den Kiewer Prozeß im Namen der
Menschllchkett. Außerdem wurde eine Erklärung des
Dekans der evangelisch-theologischen Fakultät der Universität

/me dem Sinne nach gleichlautende der katholisch-
iheologischen Fakuitat verlesen, in denen die Behauptungen
über den Ritualmord als völlig unhaltbar erklärt werden.

° Aus Seenot gerettet . Der deutsche Dampfer
„Kronprinzesfin Cecilie" traf auf seiner Reise von Newyork
das Wrack des durch Feuer zerstörten Dampfers „Patria"
an. Die Besatzung desi vernichteten Schiffes hatte schon
drei Tage lang nn Sturm und ohne Lebensmittel auf dem
Meere zugebracht und war völlig erschöpft. Drei Mann
waren von einer Sturzsee über Bord gespült und sind
ertrunken, die übrigen 22 Mann nahm „Kronprinzessin
Cecilie" auf und brachte sie nach Le Havre."
_ O Geheimnisvoller Frauen »!ord in Berlin . In der
Spree wurde der Oberkörper einer Frauenleiche treibend
'-afgefunden, der schon stark in Verwesung übergegangen
war . Die nähere Untersuchung ergab, daß der oder die
pater den Oberkörper in der Hüftengegend von dem
Unterkörper abgetrennt hatten. Um den Kopf war das
Hemd gewickelt, außerdem konnte man die Reste einer
' °frn Bluse erkennen. Der Körper wies an mehreren
~ ? JE e ^»"3en auf, die allerdings auch von einer
Schiffsschraube oder einem Bootshaken herrühren können,
werden der Leiche konnten noch nicht aufgefunden

D Eisenbahnkatastrophe in Südbrasilien . Auf der
Mogyana -Eisenbahnlinie, in der Nähe der Hauptstadt des
mdbrafilianischen Staates Sao Paulo , fuhren zwei mit
beschleunigter Fahrt betriebene Postzüge aufeinander . Drei
Wagen des eines Zuges wurden ineinandergeschoben, von
)em zweiten Zuge wurden die Lokomotive und zwei
Wagen vollständig zertrümmert . Dreißig Leichen konnten
bald geborgen werden, die Zahl der Toten dürfte aber
größer sein, da zwanzig Personen noch vermißt werden.

m *ltvetovi,l m Flugzeug gebrochen. In der
Absicht, emen neuen Weltrekord zu schaffen, sind zwei
üeutsche Flregeroffizrere, Leutnant Viktor Carganico vom
4. Fuegerbatalllon und Leutnant Friedberg vom 4. Jäger-
oatalllon, auf einem Doppeldecker der Luftoerkehrs-A.-G.
m Straßburg i. Elsaß aufgestiegen. Sie sind über Braun-
Ichweig nach Berlin , von da über Königsberg i. Pr . und
Graudenz nach Breslau geflogen und sind glatt in Wien
gelandet. Die Flieger haben insgesamt 3200 Kilometer
Luftlinie zuruckgelegt.

O Suffragetten -Amazonen . In einer Versammlung
die von den Londoner Wahlweibchen wieder einmal ab¬
gehalten worden ist. forderte Miß Sylvia Pankhurst ihre
Anhangerinnen auf, eine revolutionäre Armee heran-
zubtlden. Ein hervorragender Offizier, so erzählte sie.
habe sich schon bereit gefunden, den Oberbefehl über diese
Armee im Frauenrock zu übernehmen und mit der
Organisation sogleich den Anfang zu machen. Leider
verschwieg die Rednerin , ob es sich bei dieser „revo-
utionaren " Armee nur um Mitglieder weiblichen Ge¬

schlechts handeln solle, oder ob auch männliche Soldaten
emtreten dürfen.
kleine ^ ages -Okronik.

. Krakau. 4. Nov. Der Fabrikant Ziembeicki wurde in
semer Wohnung von Banditen überfallen und erschaffen.
In emem Gefecht mit herbeigeeilten Polizisten und
Arbeitern verletzten die Banditen acht Personen tödlich,mehrere leicht.

Innsbruck , 4., Nov Der Freiballon „Zeppelin" hat die
^Entralalpen in sechsstündiger Fahrt überflogen und istglatt bei Gmund m Kämten gelandet.

Madrid , 4. Nov. Auf der der Rio Tinto-Gesellschaft
gehörenden Mine San Droniso in Huelva ist eine Feuers,
brunst ausgebrochen. Fünf englische und zwei spanische
Werkiübrer, die tn den brennenden Schacht hinabgestieaeuwaren, sind darin erstickt.

JJu9 dem Gericbtsfaal.
$ Million ^,Prozeß gegen die Prinzessin Lnise von Belgien.

Vor dem Bruffeler Gericht, hat ein Prozeß gegen die
Prinzessin Luise von Belgien begonnen, der sich um
3V- Millionen Frank handelt. Klägerin ist eine Frau
Schneemann in Hamburg, die der Prinzessin das Geld ge-
liehen haben will und nun eine Sicherheit verlangt dahin-
gehend, daß sie bei der testamentarischen Aufteilung des
Vermögens Königs Leopold II. ein Vorrecht habe. Der
Advokat der Prinzessin bestritt, daß diese das Geld wirklich
erhalten habe, die Prinzessin sei bedeutend übervorteilt
worden. Sie habe nur 220 000 Frank in bar erhalten Die
übrige Schuld habe sie durch den Kauf einer Villa in
Aachen aus sich genommen, für die ihr ein viel zu hoherPreis angerechnet worden ist.

§ Forstreferendar v. Knobloch fretgesprocheu. In dem
Prozeß vor dem Schwurgericht Frankfurt a. O. gegen den
wegen Tötung angeklagten Forstreferendar v. Knobloch ver¬
neinten Vie Geschworenen die Schuldftage. nachdem die
Sachverständigen den Angeklagten als geisteskrank bezeichnet
hatten, v. Knobloch wurde darauf fteigesprochen und zu¬
nächst in die Untersuchungshaft zurückgeführt. Dann wird
er wegen Gemeingefährlichkeit in eine Irrenanstalt übergeführt
werden. _

Bunte Zeitung.
Messungen der Milchstraste . Jedermann ist die An-

tammluna von Himmelskörpern bekannt, die den Name»

Milchstraße führt , aber nur wenige dürsten eine Ahnung
haben, wie weit die Milchsttaßensterne von der Erde ent¬
fernt sind. Man hat in der Sternkunde für die Ent-
^ungbundert brs tausend Lichtjahre zugrunde gelegt,wahrend Wilhelm Herschel zu beweisen suchte, daß das
Licht der entferntesten Milchstraßensteme zwei Millionen
Jahre gebraucht, um bis zur Erde zu gelangen. Durch
^n °n? ^ " °"ien See ist jetzt durch neue Aufnahmen fest-
gestellt worden, daß diese Annahme recht behält. Vielleicht
durste sogar die Zeitmessung noch zu klein berechnet sein.
, Wiedererwachen des Besuv . Er wird wieder wach,
der Vesuvkater stoßt ungeheure Dampfsäulen und Rauch-

Um dem Grade der Tätigkeit genauer nach-
zuforschen, sind zwei Gelehrte in die Tiefen des Vulkans
gestiegen, wo sie feststellen konnten, daß die Ausbruchs-
offnung emen Durchmeffer von 10 Metern hat. Di,
Temperatur der Rauchkanäle ist innerhalb weniger Tage

^*6 Grad gestiegen. Obwohl aber die vulkanische
Tangkeit des Vesuv eine neuerliche Verstärkung zeigt,
Z?bendie Forscher doch festgestellt, daß eine Gefahr des
Austritts von Lavaströmen nicht bestetU. _

Künstlerbosheiten . Es gibt keinen Beruf, deffen
Anhänger empfindlicher für Schmeicheleienoder aber auch
gegen kleine Bosheiten sind, als das Völkchen der Künstler.
Gerade deshalb aber fehlt es nie an neuen Scherzen, die
man sich mit grobem Behagen zu erzählen weiß. In
Wien gingen zwei Größen aus dem Reich der Kunst
spazieren und kamen auch an die prächtige Villa des einen
der noch lebenden Künstler. „Nach Ihrem Tode", so
begann der andere, „wird sich die ganze Aufmerksamkeit
der Bevölkerung auf dieses Haus vereinigen." „Sie
glauben? meinte geschmeichelt der Villenbesitzer. „Gewiß!
Ich sehe schon im Geiste die Tafel, die an diesem Hause
bkangen wird ." „Und wie glauben Sie , wird die Jn-
lchrift lauten ?" fragte der also Gepriesene. Nachdenklich
schaute der cmdere den Fragenden an. dann erklärte er:
„Diese Villa ist zu verkaufen oder zu vermieten."
, ^ Saldierende Frauen in Japan . Das Frauenstudium
letzt sich nun auch in Japan durch, wo die Frauen soeben
m ihrem Streben nach Bildung einen Sieg errungen
haben. Bislang war ihnen der Besuch der Universität
mcht gestattet, der neue Präsident der Hochschule von
Kioto, der früher Präsident der Universität in Sendai
war , hat es aber durchgesetzt: drei Japanerinnen werden
die kaiserliche Tohoku-Universität in Sendai beziehen. In
dem Erlaß der Regierung heißt es : „Es gibt in den
Umversitatsgejetzen keine Stelle , die den Frauen die Auf¬
nahme in die Universitäten verwehre, aber nach den kon¬
ventionellen Anschauungen war das Vorrecht bisher auf
die Männer beschräntt. Dieser Brauch ist nun durch die
Nordost-Umoerfität von Sendai aufgehoben, und die

* anderen Universitäten sind verpflichtet, diesem Beispiel zu
fragen. Den ersten studierenden Frauen werden andere
bald folgen.

Menschenfreundliche Hauswirte . Nicht immer sind
die Klagen über unfreundliche Hauswirte berechtigt. Es
gibt auch Ausnahmen . Freilich werden die nachfolgenden
Falle aus Amerika gemeldet, aber es soll auch bei uns
durchaus nicht an solchen Ausnahmen mangeln. So gibt
es m Newyork eine Hausbesitzerin, die nur kinderreiche
Familien zu ihren Mietern zählt. Sie hat sogar auf dem
Dach des Hauses emen großen Spielplatz errichten lassen.
Der Erfolg bleibt nicht aus , ihre Wohnungen stehen nie
leer. Em Hauswirt von Willesden Green stellt seinen
Mietern leben Sonntagnachmittag eine Anzahl Freibillette
für em Kmotheater zur Verfügung, ein anderer liefert
kostenfrei Gummiabsätze, damit die Mieter leise auftreten
können, und endlich ist noch ein Chikagoer Grundbesitzer
zu nennen, der an 83 durch den Brand seines Hauses ge-
schadigte Mieter je 4M Mark auszahlen ließ. - Man
sieht, es gibt noch menschensteundliche Hauswirte.

Fest wie Glas . Diese Bezeichnung wird bald all¬
gemein werden, wenn ein „Sicherheitsglas " erst allgemein
eingefuhrt sem wird , das in London erprobt wurde. Eine
-Ms ti «e solche Glasscheibe abgeschossene Flintenkugel
prallte von ihr ab, während eine aus gleicher Entfernung
auf em sechs Zoll starkes Stück Holz abgeschossene Kugel
dieses glatt durchschnitt. Eine an einem Seil pendelnde
Elsenkugel schlug gewöhnliches dickes Glas in tausend
Stucke, be, dem Sicherheitsglas hörte man nur ein leichtes
Kimcken. Von Einbrechern benutzte Diamanten vermögen
Nicht, das neue Glas zu durchschneiden. kurz es sind alle
Vorbedingungen geschaffen, um das unzerbrechliche Glas
bei allen gefahrbringenden Unternehmungen einzuführen.

Polizeihund und „Einbrecher ". Eine merkwürdige
Probe auf die- Tüchtigkeit eines Polizeihundes leistete sich
em Landbewohner in der Nähe des schlesischen Städtchens
Miktsch. Er hatte schon von dem Breslauer Polizeihund
gehört und wunderte sich ob der geringen Intelligenz
semes Hofhundes , der doch auch zu der Familie der
Schäferhunde gehörte. Er täuschte einen Einbruch in
fernem Hause vor. indem er die Gartentür aushob und
me Gegenstände in seiner Wohnung durcheinander warf.
Dann begab er sich zur Polizeiverwaltung in dem
größeren Nachbardorf, stellte sich sehr entrüstet und erbat
einen Polizeihund auf seine Kosten. Es wurde sofort das
Breslauer Polizeipräsidium verständigt, und ein Schutz-
mann mit einem Hunde erschien. Wie wenig aber mit
einem Polizeihunde zu scherzen ist. mußte der Zweifler
bald erfahren, denn bald wurde er selbst als Täter gestellt.
~ nt »Probe " dürfte dem ungläubigen Thomas teuerzu stehen kommen.

Wahlversprechungen . Die italienischen
Parlamentswahlen rufen die Erinnerung wach an einige
Kandidaten aus früheren Wahlzeiten, die es an über-
ipannten Wahlaufrufen nicht haben fehlen lasten. So
^de rm Jahre 1833 für einen Gastwirt folgender Lock-
euf losgelasten : „Römer ! Wenn ihr im Parlament würdig
vertreten sem, wenn ihr wirklich euer Interesse gewabtt
.istenwollt,sowählt  Orazio Arzilli. Seine politischen
Ansichten sind: Dienstag — Bohnen mit Speck: Donners-
iag - Knödel ; Sonnabend - Kaldaunen Dftse festen
Überzeugungen unseres Kandidaten werden durch e n gute"
Wemchen von Frascatt immer noch mehr gefestigt" Trotz
7«e ÜV Versprechungen vereinte der tapfere Kandidat nur

Tnr °U5. ^ Nichtsdestoweniger freute er sich
E „Erlleß folgenden Dank : „Sei es um der Bohnen mit
iSuL “ rn Um öer  Kaldaunen mit Tunke, sei es um der
Knödel willen - wer mir seine Stimme gab, gab sie sicher

.Überzeugiing." Dieser Erguß kostete ihm 766 Lire.
^ Staat als Strafe auferlegte, weil er dafür

kerne Stempelgebühr entrichtet hatte.



-v>„ Svort will das Gleichmaß
O Vom Waldlaufen . Der « v geschäftlichen Zweck.

des Alltags überwinden , will mit oer s ^ der Kör ; er.
losigkeit die hobenZwecke des begrou ^ ^
stähtung . der Willensentfaltung ^ ^ begriffen sein,
sachste am besten So will das ^ aww ^ DuerfcIbein ,
Früher übte man wohl Da mächtige, hat seine de-
laufen . Aber der ^ na^ u^ ^ d. Nicht in
sonderen Reize . Man , laus ^ Absicht, Rekorde zu
wildem Sckrittmaß . Und Das Mitmachen ist die
schlagen und neue aufzMellen . erster zu sein oder die
Hauptsache , öer ^ emtrer i Schnelligkeit des
weiteste Strecke hinter st« » lick-  Aufgabe . Es bleibt bei
Laufens dt md ) „0elfl |S  ft * mit der Zeit natürlich:inem mäßigen Tempo, ^ Übung höher wird.
W ^hnFLufen nttt stumpfsinnige Angelegenheit der
Daß das » " J Wald . Wer einmal ein Wett-

ferJt s
Ehrgeiz Raum . 3m D ^ ^ faschelt es. Ein Stein hüpft
Zweig - . b Ein Häslein hastig davoneilen . Der
aus- Uno Dori nur » ^ ^nd Strauch machen sich über
Weg ist uneben , u g ie  ^ eben> ro^ Gott sie hin-
^7E D ^ « i!d das Laufen eine dauernde Spannung der
gestellt. D Achten auf den Wald , der zum Genoffen

das Blut durchs Weaoer, Dunkelheit . Burschen.

S " V °L » wi ! ° ° r Lid « m °- r w °ch.
treffen ? -

[Scueftea aus den HKtibljttJm.
Kompliment . . Ihre . Bilder der Landstraße " haben eS

wir angetan . Herr Professor - so ergreifend und natur-
wahr sind sie. Wenn ich jetzt draußen einem Strolch be>
zegne. muß ich immer an Sie denken!

Bescheidenheit . . Manchmal Hab' ich Stunden , wo ick
jertt taufeben möchte mit dem ärmsten Bettler . Zum B« .
viel, wenn die Wehrvor lage kommt. (Lustige Blatter .)

öeitjafae
Napoleon im November 1813.

Trotz der Niederlage , die Napoleon und sein Heer in
:>er Völkerschlacht bei Leipzig erlitten hatten , sprachen die
französischen Journalisten , die vom Polizeimimster Savarp
besoldet wurden , auch im Novencker 1813 noch von großen
liegen des Kaisers ; aber man schenkte ihnen , wie große
Mühe sie sich auch geben mochten , kernen Glauben mehr.
Die Ängste und Beklemmungen des französischen Volkes ,

erzählt der stanzösische Schriftsteller Guetary , . wichen auch
bann nicht, als man erfuhr , daß ^ r Kaisenn -Regentm m
Le» , ersten , Rooemderlaaen zwan zra Sahnen . die aut oen

Die Liste der stimmberechtigten Bürger
der Stadt Hachenburg liegt vom 5. bis eioschllkßllch
19 d. Mts . während der Dienststunden im Rathause hier
offen. Während dieser Zeit kann jeder Stimmberechtigte
gegen die Richtigkeit der Liste Einspruch bei uns erheben.

Hachruburg, dm 4. N°« mb» 191^
Steinhaus.

H

Schlachtfeldern von Wachau. Leipzig und Haimu erobert
worden waren , überreicht worden seien Obwohl - re fran
«nsttckie ossiziöse Vreffe den Befehl erhalten hatte , aue un
angenehmen Nachrichten ru verschweigen wußte man genau
daß die Truppen der Verbündeten an Frawkeichs Grenzen
standen . Und wie traurig war nicht die beschleunigte Heim
kehr der napoleonischen Soldaten ! . Unsere Kanonen.
schreibt der Marschall Gerard , . fanden auf der Straße von
Mainz soviel Leichen, daß sie buchstäblich stecken blieben
Andererseits ging die im Oktober beschlossene Aushebung
von 280 000 Mann nicht ohne S ^ ŵ erigkeiten vonsiattem
In manchen Provinzen war die Zahl der Fahnenstuchngen

ungewöhnli ^ ĝroß .je^ ^ ^ oleon noch immer nicht mit sich
reden . Als die Minister Eambacsres und Romao lbm ^m
istren Briefen über die wachsende Unzufriedenheit der
öffentlichen Meinung berichteten , fuhr er sie bart an . indem
er ihre guten Ratschläge schroff, und sebr von oben^ herabzurückwies An den Polizeimrnister schrieb er unter oem
3. November aus Mainz : .Herr Herzog von Rovigo . Ihre
Mn ^neiise und Ihre Furcht sind lächerlich. »)ch glauorr
wirklich daß Sic würdig wären , Wahrheiten zu hören.

Szit» mir immer ruhig an , daß meine Infanterie,
m im ÄrMeüe u" ine schwere Reiterei so überlegen
sind daß ick nichts fürchte. Ich „ werde den Semd schnelle
rhianpn als Sie glauben mögen / Am selben ^ age
schrieb er an den Erzkanzler : „Lieber Better , sagen Sie u

N7-» NN KL m» ÄL
N . Ln »-» und »A « m-dr I » fürchten br »- « - n w. rdr
daß man mich verrät oder mir ein Bein stellt, werde im
Rese ebenso schnell schlagen, wie die anderen In
Wirklichkeit war Napoleon ebenw unruhig und be-
knrni irie seine Ratgeher Die Gefahr drohte Nicht bloß
vom Rheine her: der Kaiser hatte erfahren, daß die
britische Armee auf Banonne marschiere, und er wurde bei
dieser Kunde von solcher Wut gepackt, dag er an den Herzog
von Vicenza schrieb: . Wenn ie die Engländer m das
schloß Marraca gelangen sollten , sollen das Schloß und
alle Häuser , die mir gehören , verbrannt werden , damit >. rese
Menschen nickt in meinem Bett td»lat « r.

Während umsichtige Leute aus ihren Besorgnissen kein
Hehl machten und einsahen , daß »der ^ ufang vom Ende
i ?kommen war , ließen die Präsekten pompöse Adressen an
Sie Kaiserin -Regentin unterzeichnen . Einer der eifrigsten
war der Präfekt von Pas -de-Calais : er war fortwährend
unterwegs , um Unterschriften zu sammeln , und ließ über
ieden seiner Schritte von den Zeitungen ausführlich be¬
richten. Der Mann , einer der fadesten^ Hofichranzen des
Landes , hieß Lachaise. und der Kaiser hatte ihn zum Baron

°*" °Durch lächerlichen Eifer machten sich jedoch nicht um
Untergebene bemerkbar : im November 1813 tat sich in dieser
Hinsicht auch eine der Schwestern des Kaisers die Groß.
f?i>r,nant Elisa betoor . Man ließ damals , wie überall , auch
in Toskana Adressen unterzeichnen : aus einigen Provinzen
sollten sogar Abordnungen nach den Tmlenen geschickt
werden . E» war en «un mehrere Bürger von Toskana ^ die^

Mein großes Lager in allen Sorten

Betifedern und Daunen
seht türkifchrotc Barchente, Federleinen

sowie fertige Betten
in jeder Preislage und unter jeder Garantie
der Reinheit bringe in empfehlende Erinnerung.

Will ». Pickel , Inh. Carl Pi<kel
fiadKitburfl.

obwohl gewählt , sich den Abordnungen nicht
schließen wollen , auf Befehl der Großherzogin
worden . Als Napoleon das erfuhr , schrieb er vo,
Ctoud an Herrn von Montalwet . den damalige
des Innern : „Herr Graf von Montalwet , ,i
Sie der Großherzogin , daß ich es sehr lächerlich ft,hip firh £11 den nach Nrrvrssie die Leute , die sich weigern , zu den nach Paris er
Abordnungen zu gehören , verhaften laßt , daß in all
Tölpelhaftigkeit liegt , daß das nicht die Art ist._hrrfe hrpfp m?TIntvlirnpn tonnrnim ft—regiert , und daß diese wlllrursichen Handlungen
zufriedenheit nur noch vergrößern können , daß im
sch Abordnungen aus Toskana nicht brauche, und o,
schimpflich wäre , « enu ich Leute zu sehen bekäme, die
ihren Willen vierh » gekomnien sein würden.
also der Gros Herzogin meine Unzufriedenheit mm
geben Sie ihr zu verstehe« , daß ich nicht wünsche, t
ttwas noch etnmui vork ommt ." ■

ßandels-Zcitung.
Berlin , 4. Nov . Amtlicher Preisbericht für inIS

Getreide . Es bedeutet W Weizen (K Kernen ). R bi,
G Gerste (Bg Braugerste . Fg Futtergerste ). H Hafer.
Preise gelten ln Rtark für 1000 Kilogramm guter ,
fähiger Ware . Heute wurden notiert : Königsberg
K 149,50- 150, Danzig W bis 179.. R 147,50, H U'
Stettin W bis , 175 (feinster Weizen weit über
R 135- 152, H 130- 156, Posen W 181- 183. R -
Be 155—163, H 154—157, Breslau W 183—185, R iUU
Be 157—160, Fg 142—145, H 153—155, Berlin W 17L
R8 155—156, H 155—178, Magdeburg W 176- 178, k
bis 160, Bg 165- 178, H 166—169, Hamburg W
R 154—156, H 158—168, Hannover W 182, R 159,
Mannheim W 195, R 162,50, H 160 175.

Berlin , 4. Nov . (Produktenbörse .) Wei
Nr 00 22—27. Ruhig . - Noggenmehl . Nr . 0 u. 1
(9.10- 21.30. Abn . im Dez . 19,66. Ruhig . - Rüb
RIO Kilogramm mit Faßm Mark. Abn. un Dez.
GLichäktsloL. _

Wenn wir einem Menschen begegnen , wenn
grüßen, mit ihm sprechen, so schauen wir ihm ins Gesi«!
brauchen ihn nicht unverwandt und starr anzusehen, -
müssen doch in der Hauptsache unsere Blicke auf sein 8
zentrieren das erfordern die Regeln des Anstandes,
denn ganz natürlich, daß die Gesichtsfläche eines Men
Beobachtung seines Gegenübers am meisten unterliegt,
die geringste Hautunreinigkeit im Gesicht eines andern v«
bemerken als etwa einen Defekt seiner Kleidung, das
Gesichispickelchen viel eher wahrnehmen, als eme Beule"*
Hand. Diese Tatsache läßt in jedem Menschen den be,
Wunsch aufkeimen, eine möglichst reme, glatte , frische
zu besitzen, die sympathisch und angenehm wirkt,
leicht, sich diesen Wunsch zu erfMen wenn man sich an
Waschungen mit der bewährten Steckenpferd-Teerschwefel!
Bergmanil & Co ., Radebeul , gewöhnt, die für 50 flf.
überall zu haben ist.

Weilburger Wetterdienst.
Voraussichtliches Wetter für Douuerstaa deu6. No»

Vorwiegend woikiy . trübe und neblic, . Reaenfl'

in guter Verarbeitung
und modernen Mustern

in den Preislagen von
| § SO SS S 5 37  Hk.

empfiehlt

Revolver , Floberts
Browning-Pistolen,Jagdflinten|

ntbll M»i»>1o>>

Jagd- und Scheibenpulver
halte stets auf Lager und verkaufe zu äußerst billigen
~ ‘"  Meine Waffen find erstklassig und zuverlässig.Preisen

' antt ^annf nu¥ ©di &phn

Hu mä petzen.

Q/fuflläy* dulcÄ SoPt  M Z-3

Rnnahme zu Originalpreisen:

5. 5chönfeld, Hachenburg.

Eine Kundin
schreibt

uns auf dem Abschnitt der
Geldsendung von M. 60,20:

„Die Sachen sind gur an-
gekommen und passen
tadellos . Besten^Dank
für die prompte Aus¬
führung usw.

Frau 2/ SB. in ß ."
So lautet eine Anerkennung
und viele Damen sind mit
unseren geliefertenJacM-Kostal
sehr zufrieden. Wir fertigen
solche nach Maß , hochfein,
für 30 bis 36 M . an und
haben stets große Auswahl
in preiswerten Stoffen dazu.

Bitte , überzeugen Sie sich
davon, ohne  Kaufzwang!

Berliner Kaufhaus
P. fröhlich

Hachenburg.

Korfeftopfen Tö 1
Heinr. Orthey, Hachenburg.

Mutaelies P 'alsrgrSt!

Wir such«verkäufliche
' an beliebigen Plätzen
!»hne Geschäft behufslln
an vorgemerkte Käusi
durch uns kostenlos,
bote von Setbsteigentil
wünscht. \
Vermiet-und Verkaufs
Frauksurta. M., Ha

Zum 1. Januar 18
ein tüchtigesvienltmäflc

Heinrich KU
Hirtschel

Uh  In ganz t ||
(Ijji verbreitet1
vnt  beliebt ist

Schuhcr '

Keucfihultenlaft
empfiehlt

Reparaturen an Waffen
werden prompt und billigst ausgeführt.

6 . BGCfefl£3U5 , V7affcnhandlung, Bacfienburg.

mit und ohne Federn
alle Gröjjen und Formen

empfiehlt zu den billigsten Preisen

Jotcpb LIMian»samrmriffer.stacdenburg.

Brachbänder

Mähmaschinen
als Langschiff, Rundschiff und Schwingschiff , bestes
Bielefelder Fabrikat , halte ich stets am Lager und
gebe dieselben zu billigsten Preisen , auf Wunsch
auch aus Teilzahlung , ab.

Karl Baldus , Hachenburg.

Flechten
■iss 0. trockene Schuppenflechte,
ikroph. Ekzems, Hsatsusschläg «,offene Füße
Beinschlden , Beingeschwüre, Ader-
beine, böse Finger, alte Wunden

sind oft sehr hsrtnlckig;

werbishervergeblich hoffte
reheilt zu werden, mache noch einen
Versuch mit der bestens bewihrteft

Rino - Salbe
trti Ton . . bidiichen Be. uadteile «.

Dose Mark 1,15 n. 2,15.
Daakachreibeu geae« tigli . h eia.

Wachs, Öl,Terpentinje 25, Birkeat I
Eigelb 20, Salle» Bors, je 1.
Mir echt in Orijinalpackun,
welaa-grün-rot «ml mit Firma

Sdrabert&Co.,Wtiab £hla-Dretde* .
FUaehuagen weise man zurlck.
d Za kahea ia ln Apathakaa.

Kaufe
150-200 Ztr.K<«
zum Einkellern.
Offerte erbeten.
Siegener Hof

Bernttzinluibodenlacb
in allen Farben empfiehlt
Karl varvach. ffschenvurg.

Recbnunäsfcrnmlare
in allen Formaten und jeder j
Ausführung liefert ,chnellslens !

vrucnerei its „krrädler vom.
Ukfurwald“ in ffschrnvurg. >

Allein -Verkaaf
für den hiesigen Bezirk der
Häler-SchreihmaschiMS

(über 100OOO im Gebrauch).
Neu ! NeiW

Klmn•Adkr•khreibmasehiie
für Privat- und Reisegebr «« ch
nät praktischem Reisekalter

Zur Dersönhchen Vorführung
gerne bereit.-Ctrl Hüller Sohne
Kmppach -Bhf .Ingelbach

Telefon Nr. 8
Amt AlteakirchoL

Goldg«
vertilgt schnell un

KopsuurciMS ,
zu haben b«

Heinrich Ortftcy, BJ

Fst . Ts**
zart u. mild im
zu Salat uoc

besonders
per Liter

stanvasvscv.
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